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guten Eindruck.Kleiner rundlicher Herr von gepflegtem Aussehen. 
Seine Worte wurden zwar von den meisten Deutschen nicht verstanden, 
aber seine Händedruck und seine Augen schienen ebenfalls Anerkennung 
für uns 8uszudrücken.Der ganze Staatsakt dauerte etwa eine Stunde 
und war keineswegs "zackig" aufgezogen,wie wir es eigentlich erwarte 
hatten;es ging sogar recht „gemütlich zu,ohne jeden Zwang oder merk-
barer Etikette.
Die Sieger hatten aus seiner Hand einen silbernen fokal empfangen; 
die Zweiten einen silberne Medaille und die Dritten eine aus Bronze.
Damit war der Wettbewerb zu Ende und die Teilnehmer rüsteten sich 
nun wieder für die Heimfahrt.Zum Abschied gab es immer wieder 
stürmisches Händeschütteln und Schulterklopf en, bis Madrid im grs uen 
Frühnebel unseren Augen ent schwand.In der schönen Atlintik-Stadt 
San Sebastian verlebten sie die letzte Dacht in Spanien.Dann wer 
wied !rum Frankreich zu durchqueren und sie taten es nicht,ohne noch 
Baris als Ausklang zu besuchen.Mit welchen Eindrücken diese jungen 
Lehrlinge dann nach vier erlebnisreichen Wochen nach Hause kamen, _s1 
leicht zu erahnen.
Abschließend sei gesagt,daß dieser Versuch einer Olympiade der 
Handwerksjugend zu einem Ergebnis führte,das man nun nicht begr: en 
kann.Die Idee ist so gut und so aufbauend für den jungen Menschen, 
daß sie im Lande weit verbreitet werden müßte,denn hier kämpfen 
keine Sportskanonen gegeneinander,die oft berufsfremd geworden iz.ez 
Idol nachjagen,welches sie in den meisten Fällen doch betrügt,uzen 
arbeiten junge Menschen in ihrem Beruf und nur in der Leistungszhnzä 
keit in der sie auch einmal ihr Leben gestalten und eine Familie gri 
können,werden sie beurteilt.Das ist ein so überzeugendes persönlich-
keitsbildendes Ziel,für das sich sicherlich im kommenden Jahr noch 
mehr Herzen erwärsmen werden.

_..H. Tret-
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